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(54) Rotierbares Werkzeug

(57) Die Erfindung betrifft ein rotierbares Werkzeug
(1) einer handgeführten Werkzeug - Antriebsvorrich-
tung, mit einem scheibenförmigen Grundkörper (2),
dessen Drehachse senkrecht zu einer durch den Grund-
körper (2) aufgespannten Ebene verläuft, und der ein
zentrales Aufnahmemittel (A) zur drehmomentschlüssi-
gen Verbindung mit der Werkzeug - Antriebsvorrichtung
aufweist, mit einer Mehrzahl von Halteelementen (3),
die in Umfangsrichtung des Grundkörper (2) an diesem
verteilt angeordnet sind, wobei in jedem Halteelement

(3) ein Arbeitskontaktelement (12) aus einem sehr har-
ten Material gehaltert ist und die Halteelemente (3) mit
den Arbeitskontaktelementen (12) in eine Richtung par-
allel zu der des Grundkörper (2) elastisch auslenkbar
sind, wobei die einseitige Abnutzung durch Gebrauch
der Arbeitskontaktelemente (12) und die damit verbun-
dene reduzierte Meißelwirkung dadurch vermieden
wird, dass die Arbeitskontaktelemente (12) in den Hal-
teelementen (3) drehbar um jeweils eine Drehachse ge-
lagert sind, deren Richtung eine Komponente senkrecht
zu der Drehachse des Grundkörper (2) aufweist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein rotierbares Werkzeug
einer handgeführten Werkzeug - Antriebsvorrichtung,
mit einem scheibenförmigen Grundkörper, dessen
Drehachse senkrecht zu einer durch den Grundkörper
aufgespannten Ebene verläuft, und der ein zentrales
Aufnahmemittel zur drehmomentschlüssigen Verbin-
dung mit der Werkzeug -Antriebsvorrichtung, aufweist,
mit einer Mehrzahl von Halteelementen, die in Um-
fangsrichtung des Grundkörpers an diesem verteilt an-
geordnet sind, wobei in jedem Halteelement ein Arbeits-
kontaktelement aus einem sehr harten Material gehal-
tert ist und die Halteelemente mit den Arbeitskontakt-
elementen in eine Richtung parallel zu der Drehachse
des Grundkörpers elastisch auslenkbar sind.
[0002] Derartige Werkzeug sind insbesondere geeig-
net für gröbere Schleif- oder Abtragungsarbeiten, zum
Beispiel für das Schleifen von Betonflächen, das Entro-
sten von Metallflächen und das Entfernen von Altanstri-
chen und organischen Kalkablagerungen an Unterschif-
fen und ähnlichem.
[0003] In der DE 693 19 093 T2 ist ein solches rotier-
bares Werkzeug der eingangs beschriebenen Art offen-
bart. Die Schleif- bzw. Schnittleistung eines derartigen
Werkzeugs gründet sich vor allem auf der Meißelwir-
kung, die die Arbeitskontaktelemente bei ihrem Einwir-
ken in das jeweilige Werkstück erzielen und ist deshalb
herkömmlichen Schleif- und Abtragungswerkzeugen,
wie zum Beispiel Schwingschleifmaschinen, deren Ab-
tragungswirkung besonders auf eine Abtragungswir-
kung allein durch Härteunterschieden zwischen einer in
verschiedenen Körnungsstufen erhältlichen minerali-
schen Schleifschicht und dem jeweiligen Untergrund
beruht, insbesondere beim Grobbearbeiten weit überle-
gen. Ein Zusetzen des Werkzeugs mit abgetragenem
Material kann aufgrund der exponierten Position der Ar-
beitskontaktelemente nicht auftreten. Gegenüber rotie-
renden Drehbürsten ist die Standfestigkeit und Abtrags-
leistung aufgrund der Hartmetall - Arbeitskontaktele-
mente wesentlich verbessert.
[0004] Jedoch besteht bei diesen Werkzeugen ein er-
heblicher Nachteil in einer schnellen Abnahme der
Schnittleistung auf eine im Vergleich zur Anfangs-
schnittleistung gleichbleibend schlechtere Endschnitt-
leistung. Der Grund hierfür ist die einseitige Abnutzung
der Arbeitskontaktelemente und ihr ständig stumpfer
werdender Keilwinkel und gleichzeitig kleiner werden-
der Freiwinkel zwischen den Arbeitskontaktelementen
und dem Werkstück.
[0005] Aufgabe der Erfindung ist es, ein Werkzeug zu
schaffen, dessen Arbeitskontaktelemente sich nicht ein-
seitig abnutzen und deren Meißelwirkung weitestge-
hend erhalten bleibt.
[0006] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß da-
durch gelöst, dass die Arbeitskontaktelemente in den
Halteelementen drehbar um jeweils eine Drehachse ge-
lagert sind, deren Richtung eine Komponente senkrecht

zu der Drehachse des Grundkörpers aufweist.
[0007] Durch die Einführung einer Drehachse ist das
Arbeitskontaktelement im Arbeitsbetrieb selbstdrehend
und nutzt sich so auf einer umlaufenden Schneidkante
gleichmäßig ab. Dadurch wird die Schnittleistung des
Werkzeugs aufgrund der durch die Drehbewegung er-
zielte Selbstschärfung über die gesamte Nutzungsdau-
er weitestgehend erhalten. Der Spitzenbereich der Ar-
beitskontaktelemente erhält nach einer gewissen Nut-
zungszeit die Form eines Kegels.
[0008] Vorzugsweise ist vorgesehen, dass die Ar-
beitskontaktelemente einen Arbeitsbereich und einen
gegenüber diesem verdickten Haltebereich besitzen,
und dadurch eine Anpassung der beiden Bereiche an
ihre Arbeits- bzw. Haltefunktion ermöglicht wird.
[0009] Ein Werkzeug mit noch verbesserten Arbeits-
eigenschaften wird dadurch geschaffen, dass jedes
Halteelement eine Haltekappe aufweist, die kraftschlüs-
sig mit einem Haltesockel verbindbar ist, wobei die Hal-
tekappe eine Öffnung aufweist, durch die das Arbeits-
kontaktelement nach außen hindurchtritt. Durch diese
käfigartige Halterung wird es ermöglicht, nur die Arbeits-
kontaktelemente nach ihrem Verschleiß auszutau-
schen, statt das Werkzeug komplett ersetzen zu müs-
sen. Bei einem Einsatz kommt es besonders bei der Be-
arbeitung von Ecken und Kanten relativ häufig zum Ab-
brechen einzelner Arbeitskontaktelemente, so dass mit
einem hohen Faktor der Kostenersparnis bei einer der-
artigen Ausgestaltung der Erfindung zu rechnen ist.
[0010] Auch wenn grundsätzlich alternative Befesti-
gungsarten möglich sind, ist es weiterhin besonders von
Vorteil, dass die Haltekappe mit dem Haltesockel ver-
schraubbar ist, da eine solche Befestigung mit her-
kömmlichem Werkzeug herstellbar ist und sich dadurch
die Anschaffungskosten für besonderes Werkzeug er-
übrigen. Falls erforderlich können zusammen mit den
Arbeitskontaktelementen auch die Haltekappen ausge-
tauscht werden, ohne dass dadurch hohe Kosten ent-
stehen.
[0011] Eine Ausgestaltung der Erfindung sieht vor,
dass die Haltekappe in ihrer Verschraubungsendstel-
lung von dem Gewinde des Haltesockels plastisch ver-
formt ist und dadurch eine sichere und gleichzeitig ein-
fache Verbindung auch bei hohen Umfangsgeschwin-
digkeiten des Werkzeugs erreicht wird.
[0012] In einer weiteren Ausführungsform ist die Hal-
tekappe mit einem Außensechskant versehen und kann
so mit einem einfachen Maulschlüssel auf den Halte-
sockel auf- oder von diesem abgeschraubt werden.
[0013] Zudem können die Arbeitskontaktelemente zu
einer Ebene senkrecht zu ihrer Drehachse symmetrisch
aufgebaut sein. Durch den symmetrischen Aufbau der
Arbeitskontaktelemente lassen sich diese nach Entfer-
nung der Haltekappe um 180 Grad wenden und mit dem
gegenüberliegenden Arbeitsbereich erneut verwenden.
[0014] Weiter ist von Vorteil, dass sich die metalli-
schen Halteelemente in radialer Richtung des Grund-
körpers bis in diesen hinein erstrecken, an ihrem den
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Arbeitskontaktelementen abgewandten Enden mit einer
Verdickung versehen und in das hinreichend elastische
Kunststoffmaterial des Grundkörpers eingebettet sind.
Eine derartige Verbindung der Halteelemente mit dem
Grundkörper ist ausreichend stabil für hohe Drehzahlen
und lässt sich in einem einfachen und deshalb kosten-
günstigen Spritzgussverfahren herstellen. Die Verdik-
kung bewirkt einen Formschluss zwischen Grundkörper
und Halteelement und somit eine sichere Fixierung.
[0015] Insbesondere können die Halteelemente dreh-
bar um eine Drehachse in dem Grundkörper gelagert
sein, wobei die Drehachse mit der Drehachse des Ar-
beitskontaktelements zusammenfällt. Durch die Einfüh-
rung einer zweiten Drehachse gleichsinnig zur ersten
wird eine zusätzliche Möglichkeit der Drehung geschaf-
fen, wodurch sich die einseitige Abnutzung der Arbeits-
kontaktelemente nochmals reduziert und die Sicherheit,
dass im Betrieb eine Drehung der Arbeitskontaktele-
mente auftritt, erhöht.
[0016] Zusätzlich kann das Halteelement auch noch
in radialer Richtung elastisch bewegbar sein. Dadurch
wird eine Hammerwirkung erreicht, die zu einem noch
effektiveren Materialabtrag führt. Die Hammerwirkung
entsteht immer dann, wenn das Halteelement auf das
Werkstück auftrifft und dabei die Bewegungsenergie im-
pulsartig auf letzteres abgibt, um sich danach im Verlauf
der weiteren Drehung radial zur Drehachse des Grund-
körpers zurück zu verlagern. Hierdurch wird die Kon-
taktkraft im Verlauf des weiteren Überstreichens des
Werkstücks reduziert, wodurch auch die spanende Wir-
kung der Arbeitskontaktelemente und damit ihr Ver-
schleiß verringert werden.
[0017] Gemäß einer Weiterbildung der Erfindung
weist jedes Halteelement eine Schraubenfeder auf, die
mit ihrer Längsachse koaxial zu der Drehachse der Ar-
beitskontaktelemente verläuft und einerseits die Ar-
beitskontaktelemente trägt und andererseits mit einem
starren Grundkörper verbunden ist. Die Verkürzbarkeit
der Schraubenfedern in ihrer axialen Richtung ermög-
licht das zuvor beschriebene radiale Zurückweichen der
Arbeitskontaktelemente sowie der Halteelemente bei
steigender radial gerichteter Kontaktkraft. Zudem wer-
den radial ausgeprägte Vibrationen erheblich stärker
von Schraubenfedern abgefedert als von einem elasti-
schen Grundkörper.
[0018] Vorteilhafter Weise können schließlich die Hal-
tesockel der Halteelemente in die Schraubenfedern ein-
gepresst sein, wodurch eine Verbindung erreicht wird,
die unter Einfluss von Fliehkräften wegen einer daraus
folgenden Durchmesserverringerung fester wird, die
sich jedoch bei Werkzeugstillstand -durch Drehen ent-
gegen dem Wickelsinn der Feder-leicht wieder lösen
lässt.
[0019] Die Erfindung wird nachfolgend anhand eines
Ausführungsbeispiels erläutert. Es zeigt

Fig. 1 eine schematische perspektivische Ansicht ei-
nes erfindungsgemäßen rotierbaren Werk-

zeugs,

Fig. 2 einen schematischen Längsschnitt durch ein
Halteelement des in Fig. 1 gezeigten Werk-
zeugs und

Fig. 3 eine Ansicht eines alternativen erfindungsge-
mäßen Werkzeugs.

[0020] Das in Fig. 1 dargestellte Werkzeug 1 weist ei-
nen Grundkörper 2 mit zwölf auf ihm speichenartig an-
geordneten Halteelementen 3 auf, die ihrerseits jeweils
einen Haltesockel 4 und eine bleistiftspitzenförmige
Haltekappe 5 aufweisen. Der Grundkörper 2 besteht
aus einem elastischen Material, bevorzugt aus einem
Elastomer. Die Halteelemente 3, die auch in Fig. 2 ge-
zeigt sind, werden in die Spritzgussform eingelegt und
mit dem Kunststoffmaterial umspritzt, wodurch sich eine
innige und formschlüssige Verbindung ergibt. Mittig
weist der Grundkörper 2 ein Aufnahmemittel A in Form
eines Durchgangs mit Innensechskant auf.
[0021] Das in Fig. 2 dargestellte Halteelement 3 zeigt
nochmals den Haltesockel 4 mit einer Verdickung 4* an
seinem einen Ende und einem Außengewinde 6 an sei-
nem der Haltekappe 5 zugewandten anderen Ende,
welches zudem mit einer Öffnung 7 in Form einer Boh-
rung versehen ist, die bis in einen auch in der Fig. 1
sechskantförmig gezeigten verdickten Mittelbereich 8
hineinführt. Die Haltekappe 5 besitzt an ihrem sich ver-
jüngendem Ende eine Öffnung 9 in Form der Bohrung
die in ihrem Durchmesser dem der Öffnung 7 des Hal-
tesockels 4 entspricht und ein dem Außengewinde 6
des Haltesockels 4 gegenüber axial kürzeres, anson-
sten jedoch entsprechendes, Innengewinde 10. Des
weiteren weist die Haltekappe 5 noch ein innere Aus-
sparung 11 auf, die in ihrem Innendurchmesser größer
ist als das Innengewinde 10.
[0022] Weiterhin wird ein Arbeitskontaktelement 12
gezeigt, welches aus einem vorderen und einem hinte-
ren zylindrischen Arbeitsbereich 13 und einem mittigen
verdickten Haltebereich 14 besteht. Der hintere und der
vordere Arbeitsbereich 13 des Arbeitskontaktelements
12 besitzen den gleichen Durchmesser, der ein gering-
fügig kleiner ist als der der beiden Bohrungen 7 und 9
des Haltesockels 4 und der Haltekappe 5. Außerdem ist
auch der größte Außendurchmesser des Haltebereichs
14 des Arbeitskontaktelements 12 kleiner als der Durch-
messer im Bereich der inneren Aussparung 11 der Hal-
tekappe 5. Dadurch ist das Arbeitskontaktelement 12 in
dem aus der Haltekappe 5 und dem Haltesockel 4 ge-
bildeten Käfig leicht drehbar.
[0023] Das Arbeitskontaktelement 12 besteht gänz-
lich aus Hartmetall. Die Härte des Haltesockels 4 (~ 60
HRC) ist größer als die der Haltekappe 5 (~ 50 HRC),
so dass sich erstgenannter mit seinen endseitig gelege-
nen Gewindegängen weitere endseitige Gewindegänge
in die aus weicherem Material bestehende Haltekappe
5 formen kann. Hierdurch lässt sich eine äußerst sichere
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Schraubverbindung erreichen, die sich auch durch seit-
liche Schläge, wie sie beim Arbeiten mit dem Werkzeug
1 entstehen können und die dabei ein Lösemoment ver-
ursachen, nicht löst. Ein Spalt 15 zwischen der der ver-
jüngten Seite abgewandten Fläche 16 der Haltekappe
5 einerseits und einer das Außengewinde 6 des Halte-
sockels 4 abschließenden Fläche 17 des Mittelbereichs
8 andererseits, lässt es dabei zu, dass auch ein mehr-
maliges Verschrauben derselben Haltekappe 5 mit dem
Haltesockel 4 noch zu einer neuen Gewindeformung in-
nerhalb der Haltekappe 5 führt, wobei natürlich mit je-
dem erneuten Verformen die Spaltbreite abnimmt.
[0024] Für die Schleifarbeit wird das Werkzeug 1 mit-
tels des Aufnahmemittels A zwischen zwei hier nicht ge-
zeigte Scheiben eingespannt und kann dabei durch ei-
nen auf einer der Scheiben zentrisch angebrachten axi-
al verstellbaren Außensechskants zentriert werden. Ein
an einer der Scheiben angebrachter Schaft kann so-
dann in einer Werkzeug -Antriebsvorrichtung zum Bei-
spiel in Form einer einfachen Handbohrmaschine ein-
gespannt werden. Der Drehsinn folgt dabei dem in Fig.
1 gezeigten Pfeil 18. Bei besonderen abzutragenden
Werkstoffen, insbesondere weichen, plastischen Mate-
rialien können aber auch bei entgegengesetzter Dreh-
richtung sehr gute Arbeitsergebnisse erzielt werden.
[0025] Während das in Figur 1 gezeigte Werkzeug 1
12 gleichmäßig an seinem Umfang verteilte Halte-
elemente 3 mit jeweils einem Arbeitskontaktelement 12
aufweist, besitzt das in Figur 3 dargestellte Werkzeug
1' insgesamt 24 gleichmäßig verteilte Halteelemente 3'
mit jeweils einem Arbeitskontaktelement 12. Die Halte-
elemente 3' des Werkzeugs 1' entsprechen im wesent-
lichen denen des Werkzeugs 1 wie es in Figur 2 darge-
stellt ist. Die Halteelemente 3' gemäß Figur 3 besitzen
am Ende ihres Haltesockels 4' jedoch nicht die in Figur
2 gezeigte Verdickung 4*, sondern sie enden mit dem
davor befindlichen zylindrischen Zapfen. Dieser in Figur
3 nicht erkennbare zylindrische Zapfen ist jeweils in den
inneren Hohlraum einer Schraubenfeder 19 eingesetzt.
Das gegenüberliegende Ende der Schraubenfeder 19
ist in den nabenförmigen Grundkörper 2' des Werk-
zeugs 1' eingeführt und wird dort während der spritzgus-
stechnischen Herstellung des Grundkörpers 2' um-
spritzt und somit formschlüssig eingebunden.
[0026] Die zapfenförmigen Enden der Haltesockel 4'
werden mit gewisser Vorspannung in die Schraubenfe-
dern 19 eingesetzt. Bei einer rotatorischen Bewegung
des Werkzeugs 1' und der dann auftretenden Fliehkraft-
belastung auf die Schraubenfedern 19, die eine Län-
gung bewirkt, verringert sich der Durchmesser der
Schraubenfedern 19 tendenziell, so dass die Zapfen der
Haltesockel 4' mit zunehmender Drehzahl des Werk-
zeugs auch zunehmend fester gehalten werden. Ein
Herausrutschen der Halteelemente 3' ist daher nicht zu
befürchten. Es besteht jedoch auch die Möglichkeit, die
Zapfen der Haltesockel 4' mit den Schraubenfedern 19
zusätzlich durch Verlötung oder Verklebung zu verbin-
den.

[0027] Je nach der Steifigkeit der gewählten Schrau-
benfedern 19 lassen sich mit dem Werkzeug unter-
schiedliche Abtragscharakteristiken erzielen. Aufgrund
der Elastizität der Schraubenfedern 19 ist das Werk-
zeug 1' unempfindlich gegenüber einem vom Bediener
eventuell zu hoch gewählten Anpressdruck oder auch
gegenüber größeren Unebenheiten in der zu bearbei-
tenden Fläche. Bedarfsweise können die Schraubenfe-
dern 19 auch in rohrförmigen Führungshülsen gelagert
sein, die einerseits in den Grundkörper 2' bei dessen
spritzgusstechnischer Herstellung eingebettet sind und
andererseits sich nicht bis an den sechskantförmigen
Mittelbereich 8 des Haltesockel 4' heran erstrecken, um
die Längselastizität der Feder sicherzustellen und dabei
dennoch die seitlichen Auslenkungen der Schraubenfe-
dern 19 in Grenzen zu halten.

Bezugszeichenliste

[0028]

1, 1' Werkzeug
2, 2' Grundkörper
3, 3' Halteelement
4, 4' Haltesockel
4* Verdickung
5 Haltekappe
6 Außengewinde
7 Öffnung
8 Mittelbereich
9 Öffnung
10 Innengewinde
11 Aussparung
12 Arbeitskontaktelement
13 Arbeitsbereich
14 Haltebereich
15 Spalt
16 Fläche
17 Fläche
18 Pfeil
19 Schraubenfeder

Patentansprüche

1. Rotierbares Werkzeug (1, 1') einer handgeführten
Werkzeug - Antriebsvorrichtung, mit einem schei-
benförmigen Grundkörper (2, 2'), dessen Drehach-
se senkrecht zu einer durch den Grundkörper (2. 2')
aufgespannten Ebene verläuft, und der ein zentra-
les Aufnahmemittel (A) zur drehmomentschlüssi-
gen Verbindung mit der Werkzeug - Antriebsvor-
richtung aufweist, mit einer Mehrzahl von Halte-
elementen (3, 3'), die in Umfangsrichtung des
Grundkörper (2, 2') an diesem verteilt angeordnet
sind, wobei in jedem Halteelement (3, 3') ein Ar-
beitskontaktelement (12) aus einem sehr harten
Material gehaltert ist und die Halteelemente (3, 3')
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mit den Arbeitskontaktelementen (12) in eine Rich-
tung parallel zu der des Grundkörpers (2, 2') ela-
stisch auslenkbar sind, dadurch gekennzeichnet,
dass die Arbeitskontaktelemente (12) in den Halte-
elementen (3, 3') drehbar um jeweils eine Drehach-
se gelagert sind, deren Richtung eine Komponente
senkrecht zu der Drehachse des Grundkörper (2,
2') aufweist.

2. Rotierbares Werkzeug (1, 1') einer handgeführten
Werkzeug - Antriebsvorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass die Arbeitskon-
taktelemente (12) einen Arbeitsbereich (13) und ei-
nen gegenüber diesem verdickten Haltebereich
(14) besitzen.

3. Rotierbares Werkzeug (1, 1') einer handgeführten
Werkzeug - Antriebsvorrichtung nach Anspruch 1
oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass jedes Hal-
teelement (3, 3') eine Haltekappe (5) aufweist, die
kraftschlüssig mit einem Haltesockel (4, 4') verbind-
bar ist, wobei die Haltekappe (5) eine Öffnung (7)
aufweist, durch die das Arbeitskontaktelement (12)
nach außen hindurchtritt.

4. Rotierbares Werkzeug (1, 1') einer handgeführten
Werkzeug - Antriebsvorrichtung nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet, dass die Haltekappe
(5) mit dem Haltesockel (4, 4') verschraubbar ist.

5. Rotierbares Werkzeug (1, 1') einer handgeführten
Werkzeug - Antriebsvorrichtung nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet, dass die Haltekappe
(5) in ihrer Verschraubungsendstellung von dem
Außengewinde (6) des Haltesockels (4, 4') pla-
stisch verformt ist.

6. Rotierbares Werkzeug (1, 1') einer handgeführten
Werkzeug - Antriebsvorrichtung nach mindestens
einem der Ansprüche 3 bis 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Haltekappe (5) mit einem Au-
ßensechskant versehen ist.

7. Rotierbares Werkzeug (1) einer handgeführten
Werkzeug - Antriebsvorrichtung nach mindestens
einem der Ansprüche 1 bis 6 , dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Arbeitskontaktelemente (12) zu
einer Ebene senkrecht zu ihrer Drehachse symme-
trisch aufgebaut sind.

8. Rotierbares Werkzeug (1) einer handgeführten
Werkzeug - Antriebsvorrichtung nach mindestens
einem der Ansprüche 1 bis 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass sich die metallischen Halteelemen-
te (3) in radiale Richtung des Grundkörpers (2) bis
in diesen hinein erstrecken, an ihrem den Arbeits-
kontaktelementen (12) abgewandten Enden mit ei-
ner Verdickung (4*) versehen und in das hinrei-

chend elastische Kunststoffmaterial des Grundkör-
pers (2) eingebettet sind.

9. Rotierbares Werkzeug (1, 1') einer handgeführten
Werkzeug - Antriebsvorrichtung nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet, dass die Halteelemen-
te (3, 3') drehbar um eine Drehachse in dem Grund-
körper (2, 2') gelagert sind, wobei die Drehachse
mit der Drehachse des Arbeitskontaktelement (12)
zusammenfällt.

10. Rotierbares Werkzeug (1, 1') einer handgeführten
Werkzeug - Antriebsvorrichtung nach mindestens
einem der Ansprüche 1 bis 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Halteelement (3, 3') in radialer
Richtung elastisch bewegbar ist.

11. Rotierbares Werkzeug (1') einer handgeführten
Werkzeug - Antriebsvorrichtung nach mindestens
einem der Ansprüche 1 bis 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass jedes Halteelement (3') eine
Schraubenfeder (19) aufweist, die mit ihrer Längs-
achse koaxial zu der Drehachse der Arbeitskontak-
telemente (12) verläuft und einerseits die Arbeits-
kontaktelemente (12) trägt und andererseits mit ei-
nem starren Grundkörper (2') verbunden ist.

12. Rotierbares Werkzeug (1') einer handgeführten
Werkzeug - Antriebsvorrichtung nach Anspruch 11,
dadurch gekennzeichnet, dass die Haltesockel
(4') der Halteelemente (3') in die Schraubenfedern
(19) eingepresst sind.
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